
Die Arbeit widmet sich vor dem Hintergrund der globalen ökologischen Krise der Fragestellung, wie eine
Ökologisierung der Hochschule aussehen könnte. Ziel ist es dabei, eine Konzeption für die Universität
Trier zu erarbeiten, die auf Basis einer nachhaltigen Entwicklung die Ökologisierung der Universität Trier
anstrebt.
Nach einer Vorstellung des Leitbildes einer nachhaltigen Entwicklung werden die Aufgaben der
Hochschulen gemäß der Agenda 21 analysiert und aus der COPERNICUS-Charta ("University Charter for
Sustainable Development") fünf Kernbereiche für die Ökologisierung der Hochschule abgeleitet. Zudem
geht die Arbeit auf die Aufgaben, Funktionen, Entscheidungs- und Organisationsstrukturen der Institution
"Hochschule" sowie die Zielvorstellungen der Hochschulgruppen, auf die Hochschulkultur und das Thema
"Hochschulreform" ein. Ob Ökologisierungen von privatwirtschaftlichen Unternehmen Hilfestellungen
oder Ansätze für Hochschulen geben können, stellt eine weitere zentrale Frage dar. Es werden die
Instrumentarien des Öko-Audits gemäß der EG-Öko-Audit-Verordnung und der ISO 14001 sowie
Organisationsstrukturen des betrieblichen Umweltschutzes vorgestellt und die Möglichkeiten einer
Übertragung auf Hochschulen diskutiert. Dabei geht die Arbeit auch auf das in der
betriebswirtschaftlichen Literatur behandelte Konzept des Veränderungsmanagements ein, um
herauszufinden, ob dessen Ansätze der Organisationsentwicklung und des organisationalen Lernens
wichtige Erkenntnisse zur Ökologisierung der Hochschule beisteuern können. Des weiteren erfolgt eine
Vorstellung von Umweltschutz- und Nachhaltigkeitsprojekten sechs ausgewählter Hochschulen, wobei
diesen Projekten eine Ist-Zustandsbeschreibung der Umweltschutzorganisation und
Nachhaltigkeitsaktivitäten der Universität Trier gegenübergestellt wird.
Basierend auf den Erkenntnissen der im Rahmen der Arbeit durchgeführten Analysen und Interviews
werden abschließend Vorschläge für Ökologisierungsmaßnahmen an der Universität Trier präsentiert.


